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Pfennig pränumerando; 

für au 
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täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
swärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 


ö Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 0 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


N 233. 


Mittwoch den A. Oktober 1893, 


XI. Jahrg. 


Abonnements 10 
auf die „Thorner Preſſe“ für das 4. Vierteljahr 
Nehmen an fämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 
ndbriefträger und wir ſelbſt. 


Erpedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Wahlaufruf. 
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Hlaturperiode und vor Neuwahlen zum preußiſchen Landtage. 
% Die konſervative Partei kann mit Befriedigung auf dieſen 
hhnitt ihrer politiſchen Thätigkeit zurückblicken; denn ſie hat 
r ſchwierigen Verhältniſſen an den altbewährten, im Pro⸗ 
f mm vom 8. Dezember 1892 neuerdings feſtgelegten kon⸗ 
ſtbattven Grundſätzen feftgehalten. Dieſe Grundſätze haben 
als das Heil des Vaterlandes fördernd wie ſtets fo auch 
Ü bewährt. i 
Die unter Kämpfen durchgeſetzte Verlängerung der Legis⸗ 
dturperloden auf 5 Jahre hat fi als eine dem Lande vor: 
eilhafte Maßregel erwieſen; denn es wäre unmöglich geweſen, 
S großen Reformarbeiten auf dem Gebiete der direkten 
leuern mit einem Abgeordnetenhaus von nur dreijähriger 
undatsdauer einheitlich durchzuführen. — In dieſer Reform 
5 die langjährigen Forderungen der konſervativen Partei: 
Heitigung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer, 
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er Einkommenſteuer 


Entlaſtung des durch dieſe Steuern ſchwer und ungerecht be⸗ 

n Grundbefitzes — vornehmlich des verſchuldeten 

eicht. 

f Für die nächſte Zukunft wird es ſich darum handeln, die 
N der verfloſſenen Legislaturperiode geſchaffenen, großen Dr: 
\ nifationsgejege fih einleben zu laſſen. Unſer Verwaltungs: 

Pparat iſt in den mittleren und unteren Inſtanzen derartig 
angeſpannt, daß er nicht ferner mit organiſatoriſchen Ge⸗ 
etzen belaſtet werden darf, bevor nicht die Steuergeſetze und 
le Land » Gemeindeordnung vollkommen zur Gewohnheit ge⸗ 
worden find. 
NN Die gegen die Stimmen der Konſervativen beſchloſſene 
fund⸗Gemeindeordnung zeigt in ihrer Ausführung, wie wir 
Hin auegeſagt, erhebliche Mängel. — Es witd nothwendig ſein, 
Pie bet Erlaß der Land⸗Gemeindeordnung gemachten Fehler zu 
berbeſſern und die bei Ausführung der Steuergeſetze ſich etwa 
ausſtellenden Härten auszugleichen. 
0 Später muß die Geſetzgebung die Organiſation des Volks⸗ 
geultefens und das in der Verfaſſung vorgeſehene Volksſchul⸗ 
hein in Angriff nehmen; denn die Mißſtände und Unklar⸗ 
auen auf dem Gebiete der Schulunterhaltungepflicht erheiſchen 
ie geſetzliche einheitliche Regelung. Indeſſen beſteht die kon⸗ 
5 vative Partei darauf, daß die äußeren Schulangelegenheiten 
Hy der inneren Ausgeſtaltung der Volksſchule nicht getrennt 
erden können, weil die feſtzuhaltende Grundlage des Chriſtlichen 


as Geheimniß der Dächer. 
3 nt —— Kuen 5 

' a rn (Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 


dem 5 


Wade Mühe, ſie von dieſem Schritte zurückzuhalten und ihr 

ac, wie der Advokat es ihm empfohlen hatte, einen viel ſicheren 
ſolg verſpreche. 

Der kühne Zweck ihrer weiten Reiſe war ſonach verfehlt; 


be 
uuhähigten. 
hr Julians Fenſtern aus das Befitzthum Frau Trommlins vor 
15 850 haben, für welche ſie eine neugierige Theilnahme hegte. 
1 


au 
ſei 


* 

an habe, die mehrfach von ihr gerühmt worden war, — 

vi Au 

Fe oder doch nut unter dem Schleier der Nacht, — das waren 

Ian welche Frau Sachſe's lebhaften Geiſt unaufhörlich be⸗ 
en. 


die fer Zufall wollte, daß die Perſon, die darüber vielleicht 
gan cherſte Auskunft ertheilen konnte, den Profeſſor zu einer 
Viel (üb gewohnten Tagesſtunde mit einem Beſuche beehrte. 
5 Woerfacd. auch war es Neugierde, welche den Doktor Bauer her⸗ 
Böhner nachdem er von feiner Wohnung aus dem unge⸗ 
ichen Anblick einer Dame an Julians Fenſter begegnet war. 


die der Advokat im Hauſe der Frau Trommlin einnahm, 


Wir ſtehen am Schluſſe der erſten fünf jährigen Le⸗ 


und Konfeſſionellen nothwendig die äußere Geſtaltung der Volks⸗ 


ſchule beeinflußt. 

Die Hauptthätigkeit der nächſten und mancher folgenden 
Zegislaturperioden wird ſich der Erhaltung und Förderung der 
Mittelklaſſen unſerer ländlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung zu⸗ 


zuwenden haben. — Dieſe Mittelklaſſen, weſentliche Stützen des 
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de Ueberweiſung als Steuerquelle an die Kommunen, Reform antiſemitiſchen Bewegung bejeitigt würden. 
ia durch Einführung einer richtigen Ein- | Beftreben war aber in jener Verſammlung nichts zu merken; die 
cätzung, zur Ausführung gelangt — damit iſt eine erhebliche 


Staats und der Monarchie, der Bauernſtand und der Hand⸗ 
werkerſtand, find in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz gefährdet. 
In dieſem Sinne werden wir eine beſonnene Fortentwid- 
lung unſerer Verhältniſſe anſtreben. 
Der Vorſtand 
der konſervativen Fraktion des Abgeordnetenhauſes. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Der Wahlaufruf des Zentrums iſt nunmehr ver⸗ 
öffentlicht worden. Der Aufruf verlangt die konfeſſionelle Volks⸗ 
ſchule, Aufhebung der Beſchränkungen der Orden, Parität in der 
Beſetzung der Staatsämter und Abhilfe gegenüber dem neuen 
Wahlgeſetz. Er behandelt ferner die Aufbeſſerung der Gehälter 
der Beamten und die Förderung des Wohles der Handwerker 
und Arbeiter. 

In Berlin fand kürzlich eine Verſammlung von vier⸗ 
bis fünfhundert Juden ſtatt, welche die antiſemitiſche Bewegung 
todtzumachen unternehmen wollte. Die Urſachen des berechtigten 
Antiſemitismus können heutzutage niemandem mehr verborgen 
ſein; läge alſo den Juden ernſthaft daran, den Antiſemitismus 
einzudämmen, jo müßten fie, die fich doch einmal in Deutſchland 
in der Minderzahl befinden, dazu beitragen, daß die Urſachen der 
Von einem ſolchen 


verſammelte Judenſchaft trat vielmehr ſelbſtbewußter als je auf 
und berauſchte ſich an Schilderungen des Hauptvortragenden, 
nach dem die Juden die Elite der Menſchheit ſein müßten. „Das 
Judenthum — ſo erklärte der Redner — ſollte immer mehr 
eingedenk ſein, daß es ein heiliges hohenprieſter 
liches Volk iſt“ ... . Alſo doch „ein Volk“ und noch dazu 


Man ſollte eine ſolche Verblendung der Judenſchaft in der heu⸗ 


F ſolches, das ſich über alle andern Völker erhaben dünkt. 


tigen Zeit gar nicht für möglich halten. — Ein anweſender 


| Rabbiner leugnete denn auch nicht, daß dieſer Vortrag „zur 


Vertheidigung nach außen“ nicht geeignet ſei; allein auch er war 
der Anficht, daß die Ethik des Chriſtenthums die Ethik des Ju⸗ 
denthums ſei, wie auch der Vorredner erklärt hatte, die chriſtliche 
Moral ſei der jüdiſchen nachgebildet. Ein anderes Mitglied der 


! Berfammlung äußerte zwar ſchüchtern, die Juden ſollten alles 
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Doktor Bauer 
bald erſah ſie eine Wendung des Geſprächs, um mit allen 
jenen Fragen offen und ungezwungen hervorzutreten. 

Frau Sachſe war mit dem feſten Entſchluſſe hergekommen, 

ankier direkt vors Quartier zu rücken und ihm ihre An⸗ 
age geradezu ins Geſicht zu ſchleudern, und es koſtete Julian 
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abſtreifen, was geeignet ſei, Mißtrauen zu erwecken; allein er 
wurde niedergeſchrieen; die Juden wollten von einer Selbſtein⸗ 
kehr nichts wiſſen. Dieſe Verſammlung wird, wie wir hoffen, 
auch denjenigen Theilen der chriſtlichen Bevölkerung, die der 
Judenfrage noch lau gegenüberſtehen, zu denken geben. Auch 
die nationalliberale „Braunſchweiger Landeszeitung“, die erſt 
kürzlich noch eine Eindämmung des Antiſemitismus durch einen 
jüdiſchen Selbſtreinigungsprozeß erwartete, wird nun wohl über- 
zeugt ſein, daß von den Juden die dazu nothwendige Erkennt⸗ 
niß nicht zu erwarten, daß es alſo Sache der Chriſten iſt, 
„Selbſthilfe“ zu üben, wenn anders ſie nicht durch das „hohen⸗ 


ſo war, als Julian ihr feinen Beſucher vorſtellte, der Name 
von nicht geringer Wirkung auf fie, und 


Und ſollte denn, was dem Profeſſor viele Monate lang 
verborgen geblieben war, der weiblichen Neugier im engen Zeit⸗ 
lauf einer Stunde offenbar werden. 


! 
| Doktor Bauer hatte auf alle die ihm von Frau Sachſe 
eberzeugung beizubringen, daß ein behutſames Anfaſſen der 


vorgelegten Fragen zwar nur ein Lächeln und ein Achſelzucken, 
aber die Fragerin ſollte „mit ihren eigenen Augen ſehen,“ wie 


er ſich ausdrückte, und damit lud er ſie ein, unter ſeiner Führer⸗ 


T fie ſollte Hier Eindrücke empfangen, die fie beinahe dafür ' 
Sie nahm ein ungemein lebhaftes Intereſſe daran, 


N 
antau Trommlin ſo böſe ſei, wie jene rohe Thätlichkeit gegen 
oder u an deren Konfirmationstage fie erſcheinen laſſen mußte, 
ob dies mit auf Rechnung einer leidenſchaftlichen Elferſucht 
le erblühende Schönheit des jungen Mädchens zu ſetzen 
ob Frau Trommlin ſelbſt wirklich auf jene Schönheit 


ſie in ſo tiefer Zurückgezogenheit lebe, daß ſie ſogar 
ge eines ſo nahen Nachbars, wie Julian, nicht erreichbar 
Wege möglich ſei, wenn man das Anläuten der Glocke und die 
! 


ſchaft einen Gang durch das Haus ſelbſt zu machen, deſſen ge⸗ 
heimnißvolle Bewohnerin in ſo regem Grade die Gedanken der 
Inſtitutsvorſteherin beſchäftigte. 

Frau Sachſe vermochte dieſer Verſuchung nicht zu wider⸗ 
ſtehen, und wohl oder übel mußte Julian fich als Begleiter ans 
ſchließen. Der kurze Weg war bald zurückgelegt. 

Das erſte Zimmer, das fie in der Beletage betraten, war 
ein einfach möblirtes Gemach mit Schreibpult, Bücherſpind, 
einer Reihe blankgeputzter Stiefel und einem Kleiderſchrank, von dem 
eine Kollektion alter Cylinderhüte herabſchaute, und Dr. Bauer 
entſchuldigte fich, daß er feinen Gäſten die Bekanntſchaft mit 
ſeiner Junggeſellenwirthſchaft habe erſparen können, da der Zu⸗ 
gang zu den Wohnräumen ſeiner Gebieterin nur auf dieſem 


zudringliche Neugier des Dienſtperſonals ver⸗meiden wolle. 


ö Dr. Bauer nahm einen Schlüſſel von der Wand, öffnete 
| eine aus feinem Zimmer führende Flügelthür und geleitete nun 


kunnte“ Frau Sachſe aus Julians Mittheilungen die Stellung 
N 


feine Gäſte durch eine Reihe von Gemächern, deren lururiöfe | 


Ausftattung, von den koſtbaren Tapeten und Möbeln bis zum 


Moſaik oder dem Teppichſchmuck der Fußböden, ein beredtes 


Zeugniß von dem Reichthum ihrer Bewohnerin ablegte und der 
geblendeten Inſtitutsvorſteherin ein ſtaunendes Ah! nach dem 
andern entlockte. Was aber alles überſtrahlte und mit geheim⸗ 
nißvollem Zauber das Auge anzog, das war ein Frauenbild, 
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prieſterliche Volk“ unterjocht werden wollen. Die „Freifinnige 
Zeitung“ iſt von der Verſammlung ebenfalls unangenehm be⸗ 
rührt, doch aus anderen Gründen als wir. Das Richter'ſche 
| Blatt ſchreibt nämlich: „Es iſt uns nicht recht erfichtlich, was 
ſolche Verſammlungen bezwecken. Für die Juden find 
fte doch überflüſſig und für andere Perſonen kommen 
fie bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit nicht in Betracht. Den anti⸗ 
ſemitiſchen Horchern aber geben ſie Anlaß zu allerlei entſtellenden 
Berichten.“ 

Die czechiſchen Chauviniſten werden auf der ganzen Linie 
von den Behörden zum Rückzug gezwungen; jetzt werden auch 
in Prag wieder die deutſchen Straßenſchilder, welche von den 
Czechen entfernt waren, neben denen in czechiſcher Sprache an⸗ 
gebracht. 

In Budapeſt erregt der Selbſtmord des Vizepräſidenten 
des Abgeordnetenhauſes, Bokros, großes Aufſehen. Bokros 
ſollte wegen einer Veruntreuung vor Gericht gezogen werden. 

Der Pariſer „Temps“ zitirt eine von einem Fachblatte 
veröffentlichte Bemerkung des Armeeinſpektors, General de Cools, 
welcher nach den letzten großen Manövern die vollſtändige 
Unzulänglichkeit der Reſerveoffiziere konſta⸗ 
tirte und bedauert, daß die Feindſeligkeit und die Gering⸗ 
ſchätzung, welche die aktiven Offiziere den Rejerveoffizieren be⸗ 
zeugen, letztere entmuthige und gleichgiltig mache. Das Blatt 
tadelt ferner das Syſtem der Proviſorien und der Unſchlüffig⸗ 
keit bezüglich der Reformen und hofft, der neuernannte Leiter 
des Generalſtabs, General Boisdeffre, werde in der Armee das 
erſchütterte Vertrauen wiederherſtellen. 

Nach einem Privattelegramm aus Paris erklärte der ſozia⸗ 
liſttſche Abg. Millerand auf einem Bankett am Boulevard Clichy, 
die Sozialiſten ſeien gute Patrioten, fie begrüßten das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Einverſtändniß als Gegen⸗ 
gewicht gegen den Dreidund und als Gewähr des gegenſeitigen 
Friedens. 

Von den Ruſſenfeſten in Frankreich wird aus 
Paris gemeldet, daß der Miniſterrath unter Vorfig Carnots ſich 
am Montag mit verſchiedenen Veranſtaltungen beſchäftigt hat, 
die den Feſten unter Vermeidung eines provokatoriſchen Charakters 
doch eine erhöhte politiſche Bedeutung geben ſollen. Dieſem 
Zwecke ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, die Entſendung 
der Kreuzerſchiffe „Jsly“ und „Surcouf“ nach Kopenhagen zur 
Begrüßung des Zaren dienen, desgleichen der Ordens⸗ 
regen, der ſich über die ruffiihen Geſchwaderoffiziere ergießen 
ſoll. Schon jetzt verlautet, daß der Oberbefehlshaber des ruffi⸗ 
ſchen Geſchwaders, Avellan, zum Großoffizier der Ehrenlegion 
ernannt werden ſoll; dies wäre ein Grad mehr, als ſeinem 
Range als Kontreadmiral entſpräche. Das amtliche Feſtpro⸗ 
gramm iſt nun endlich feſtgeſtellt, es lautet: 13. Oktober: An⸗ 
kunft des Geſchwaders in Toulon, Beſuch im Arſenal und Kath: 
hauſe, abends Tafel beim Marineminiſter. 14. Oktober: Tafel 
an Bord des „Formidable“ (Ball). 15. Oktober: Feſtmahl von 
der Stadt gegeben. Nachmittags Blumenfeſt; Prunkvorſtellung 
im Theater. 16. Oktober: Eingehende Beſichtigung des Arſenals; 
Abreiſe nach Paris, kein Aufenthalt unterwegs. 17. Oktober: 
Ankunft in Paris; Frühſtück im Cercle Militatre; Audlenz bei 
Carnot 4 Uhr nachmittags, abends Tafel und Ball im Elyjse. 


welches unter wechſelnden Rahmen, mit feinen Übergängen in 
den Geſichtszügen, in veränderter Stellung und Gewandung, 
aber ſtets in Lebensgröße von Meiſterhänden in Oel gemalt, in 
jedem Zimmer aus dunkelglühenden Augen auf den Beſchauer 
herabſah. Es war das Abbild einer berückenden Schönheit, in 
den verſchiedenſten Epochen weiblicher Entwickelung aufgenommen, 
von jenem knoſpenden Frühling an, über den ſich der Schmelz 
der Jungfräulichkeit breitet, bis zu der berauſchenden Ueppigkeit 
des vollentfalteten Weibes. 
! Gleich Rabenfittigen umſchattete das überreiche Haar die 
quellenden Schultern und das klaſſiſch modellirte Antlitz, deſſen 
Teint von jener dunklen Färbung war, die mit dem tiefen 
Schwarz der Haare und Augen einen fo unfagbaren Reiz ausübt. 
Eine Schönheit war es, die ihres Sieges überall ſicher fein 
durfte, aber in ihren Zügen wie in ihrer Haltung das ſtolze 
Bewußtſein ihrer blendenden Vorzüge, in ihren dunklen Augen⸗ 
ſternen die Kälte ihres Herzens nicht zu verbergen permochte. 
Das war, wie Doktor Bauer ſeinen Gäſten eröffnete, 
Trommlins geſchiedene Frau, die Herrin dieſes Hauſes, und der 
Nuf ihrer Schönheit, der bis zu Frau Sachſe's Ohren gedrungen 
war, hatte eher zu wenig als zu viel geſagt. Mit einer wahren 
Andacht verſenkte ſich Frau Sachſe in die Betrachtung jedes 
einzelnen Porträts und preßte ſtumm die gefalteten Hände vor 
die Bruſt, denn die Sprache war zu arm für ihre ſtaunende Be⸗ 
wunderung. 
| „Das iſt alfo ſie!“ waren die einzigen Worte, bie fie vor jedem 
Bilde in beinahe ehrfurchtsvoll zu nennendem Tone flüfternd 
wiederholte. 
Sie hatten eine ſtattliche Zimmerflucht durchſchritten und 
zuletzt auch das Schlafzimmer, worin ein hochelegantes Gardinen⸗ 
bett ſtand, deſſen ſchwere Vorhänge oben unter einer vergoldeten 
Krone zuſammenliefen. Von hier aus betraten ſie einen großen 
Salon, deſſen reiche Ausſtattung ſich nur in den Umriſſen er⸗ 
kennen ließ, denn die Fenſterläden waren zum Schutze gegen die 
vorrückende Sonne geſchloſſen, ſodaß das Licht keinen andern 
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18. Oktober: Tafel beim ruſſiſchen Geſandten; abends Tafel im 
Hotel de Ville, Konzert, Fackelzug. 19. Oktober: Beſuch der 
Stadt; Frühſtück im Bois de Boulogne; abends Ball im Hotel 
de Ville. 20. Oktober: Frühſtück beim Miniſter des Auswärtigen. 
21. Oktober: Frühſtück beim Miniſterpräfidenten; Prunkvorſtellung 
in der Großen Oper. 22. Oktober: Frühſtück im Kriegsmini⸗ 
ſterium; Empfang in der „Ecole Militaire“; Ritterſpiel; Feſt⸗ 
mahl der Preſſe auf dem Marsfelde; Feuerwerk im Eiffelthurm. 
23. Oktober: Frühſtück im Cercle Militaire; Beſichtigung der 
großen Waſſerkünſte in Verſailles; Tafel im Marineminifterium. 
24. Oktober: Frühſtück beim Präfidenten der Republik; Empfang 
im Elyſée; 11 Uhr abends Abreiſe nach Toulon. 25. Oktober: 
Aufenthalt in Lyon. 26. Oktober: Aufenthalt in Marſeille; An⸗ 
kunft in Toulon. 27. Oktober: Stapellauf des „Jauréquiberry“. 
28. Oktober: Abfahrt des Geſchwaders. — Die Reiſe des Grafen 
von Paris nach Fredensborg gerade während der Vorbereitungen 
für die Touloner Feſte hat in Frankreich ſehr verſtimmt, mehr 
noch die Meldungen über die Aufnahme, die der Graf beim 
Zaren gefunden haben ſollte. Weber letzteren Punkt werden nun⸗ 
mehr die Franzoſen von Kopenhagen aus beruhigt. Die offiziöſe 
„Nat. Tid.“ erklärt nämlich alle Mittheilungen der ausländiſchen 
Blätter, daß der ruſſiſche Kaiſer bei der Tafel auf Schloß Fre⸗ 
densborg einen Trinkſpruch auf den Grafen von Paris ausgebracht 
habe, oder daß eine große Intimität zwiſchen den ruſſiſchen und 
franzöſiſchen Gäſten des Königs beſtehe, für freie Phantaſien. — 
Nach der „N. Fr. Pr.“ aus Petersburg ſoll der Zweck der Reiſe 
des Grafen von Paris nach Fredensborg ein ganz harmloſer, 
nämlich die Verlobung ſeiner Tochter, Prinzeſſin Helene von 
Orleans, mit dem älteſten Sohne des däniſchen Kronprinzen, 
Prinzen Chriſtian, ſein. 

Der junge König Alexander von Serbien iſt von 
ſeinem erſten Ausflug (als König) ins Ausland wieder heim⸗ 
gekehrt. Faſt wäre er in Abbazia das Opfer eines Vergiftungs⸗ 
verſuchs geworden. Die Sache klärte ſich jedoch ſehr heiter auf. 
Der ſervirte Thee hatte nämlich einen greulichen Geſchmack; nach 
ſeinem Genuſſe ſtellten ſich Uebelkeiten ein; daß hier ein Mord⸗ 
verſuch vorlag, war ſicher. Da ſteigt der Küchendirektor ins 
Zimmer; der Thee war anſtatt mit Süßwaſſer mit Seewaſſer 
gekocht und ſchmeckte daher ſo erbärmlich! — — Tableau! 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus 
Bangkok wurde vorgeſtern zwiſchen Frankreich und 
Siam ein endgiltiges Abkommen getroffen. Die Unterzeichnung 
deſſelben findet am 3. d. M. ſtatt, wo der franzöſiſche Spezial⸗ 
geſandte Le Myre de Vilers nach Saigon abreiſen dürfte. 

Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Buenos⸗ 
Ayres hat ſich Roſario den Regierungstruppen ergeben, die 
Anführer der Aufſtändiſchen find zu Gefangenen gemacht worden. 


Deeutſches Reid. 
Berlin, 2. Oktober 1893. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer ift Sonntag früh 7 Uhr in 
Trakehnen eingetroffen und von dort nach Rominten weiter: 
gereiſt. Um 11 Uhr Vormittag wohnten Ihre Majeſtäten der 
Raifer und die Kaiſerin der feierlichen Einweihung der St. 
Hubertus⸗Kapelle in Rominten bei, welche vom Generalſuper⸗ 
intendenten von Oſtpreußen Poetz vollzogen wurde, während 
Feldpropſt Dr. Richter die Predigt hielt. — Die Kaiſerin traf 
am Sonntag Abend die Rückreiſe nach Potsdam an. Am 
Montag Vormittag gegen 11 Uhr traf die hohe Frau in 
Marienburg ein und gedachte drei Stunden dort zu verweilen, 
um die Burg und die Stadt zu beſichtigen. Gegen 10 Uhr 
abends wird die Kaiſerin in Potsdam erwartet. Der Kaiſer 
gedenkt bekanntlich zur Abhaltung von Jagden einige Zeit in 
Rominten zu bleiben. 

— Der Kaiſer wird, wie die „Weſer⸗Ztg.“ meldet, am 
18. Oktober in Bremen zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals eintreffen. 

— Im Auftrage des Kaiſers und der Kaiſerin hatte ſich 
am Sonnabend, als am Geburtstage der Kaiſerin Auguſta, der 
Geh. Regierungsrath und Kabinetsſekretär Mießner nach dem 
Mauſoleum zu Charlottenburg begeben, um am Sarge der 
Kaiſerin einen prachtvollen Lorbeerkranz mit Veilchen und weißen 
Roſen, deſſen Doppelſchleife die Initialen des Kaiſerpaares mit 
der Krone trug, daſelbſt niederzulegen. — Auch von den Mit⸗ 


Eingang fand, als durch die ſchmalen Spalten zwiſchen den 
nur angelehnten Flügeln. 

„Ich bin wie berauſcht von dem, was ich geſehen habe,“ 
ſagte Frau Sachſe, „deſto unbegreiflicher finde ich, wie ein Mann 
ſich von einem ſo hinreißend ſchönen Weibe trennen konnte, ein 
Mann obendrein, dem die Außenſeite alles gilt.“ 

„Die Antwort hierauf ſoll ihnen gleich werden,“ erwiderte 
Doktor Bauerzmit bis zum Flüſtertone gedämpfter Stimme und 
führte, auf den Fußſpitzen gehend, ſeine Gäſte, die dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgten, an einen der Läden. Hier hieß er ſie durch den 
Spalt hindurchſehen und bezeichnete ihnen flüſternd die Richtung, 
nach der ſie ihre Blicke zu wenden hatten. Man ſah von hier 
aus in dichter Nähe die Veranda vor ſich, die als Seitenflügel 
des Hauſes in rechtem Winkel vorſprang und auf die am un⸗ 
teren Ende des langgeſtreckten Salons die bekannte Glasthür 
hinausführte. a 

Zwiſchen dieſer Thür und der Veranda befand ſich eine 
kleine, mit Fresken geſchmückte Niſche, die nach der Hofſeite zu 
eine Glaswand hatte und über dem Ausgang nach der Veranda 
durch eine herabgelaſſene Marquiſe vor der Sonne und den 
Blicken der Nachbarſchaft geſchützt war. 

In dieſer Niſche ſaß, mit dem Antlitz gegen die Glasſeite, 
eine Frau, das Auge auf ein Buch herabgeſenkt, indem ſie las. 
Sie hatte ſchönes ſchwarzes, aber ſpärliches Haar, denn die 
durchſchimmernde Kopfhaut in der Mitte bildete einen breiten 
Scheitel. 

Die eingeſunkenen Wangen, die ſpitze Naſe, der ſchlaff her⸗ 
abhängende, dabei aber von einem herben Zuge umgebene Mund 
und die dreieckigen, bläulich ſchimmernden Schwülſte unter den 
Augen ließen kaum die Vermuthung zu, daß ſie jemals ſchön 
geweſen ſein könne. 

Trotz des heißen Julinachmittags hatte ſie den Hals ſorg⸗ 
fältig mit einem Tuche verwahrt, welches jene unſchöne Aus⸗ 
artung, vor der weder Jugend noch Alter ſchützt, zwar verhüllte, 
aber nicht zu verbergen vermochte. Einmal, als die Leſende 
eine neue Seite umwandte, ſchkug ſich ihr Auge flüchtig auf und 
zeigte zwei ſchwarze glühende Kugeln, welche in dieſem hinfälligen 
Antlige von faſt unheimlicher Wirkung waren. (Fortſ. folgt.) 
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gliedern der königlichen Familie und von befreundeten und ver- 
wandten Höfen waren Kränze und Blumenſpenden eingegangen, 
um am Sarge niedergelegt zu werden. 

— Der Kaiſer hat dem „Reichs- und Staatsanzeiger“ zu⸗ 
folge den nachbenannten ſchwediſch⸗norwegiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen folgende Auszeichnungen verliehen und zwar: den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern dem Hofmarſchall des Kron⸗ 
prinzen von Schweden von Lilliehöök; den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe dem Kommandanten der Pacht des Kronprinzen von 
Schweden Premierlieutenant Frhrn. Leuhuſen, ſowie den königl. 
Kronenorden 3. Klaſſe dem Lootſen⸗Kapitän Emil Smith zu 
Stockholm. f 

— Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck gingen der 
„N. Fr. Pr.“ Mittheilungen zu, die ſehr ungünſtig lauteten. 
Es hieß da: „Fürſt Bismarck ſieht ſehr eingefallen aus und 
iſt ein hinfälliger Greis geworden. Am Dienſtag unternahm er 
eine Spazierfahrt. Zwei Diener geleiteten ihn die Treppe 
herunter. Beim Einſteigen in die Equipage bleibt das Haus⸗ 
thor geſchloſſen, damit das Publikum nicht ſieht, mit welcher 
Anſtrengung der Fürſt den Wagen beſteigt. Er grüßt mit der 
linken Hand, die rechte kann er nicht erheben, woraus man 
ſchließt, daß die Gerüchte von einem Schlaganfall, der ihn be⸗ 
troffen haben ſoll, doch auf Wahrheit beruhen. Der Appetit iſt 
gleich null, er, der ſonſt ein ſo ſtarker Eſſer war, läßt die meiſten 
Speiſen unberührt. Ueber ſeine Abreiſe verlautet gar nichts; 
ſie kann ſehr raſch erfolgen, ſich aber auch noch wochenlang 
hinausziehen. Der Fürſt iſt reiſeſcheu, weil er eine bedeutende 
Verſchlimmerung ſeines ſchmerzhaften Leidens, das ihn noch Tag 
und Nacht plagt, befürchtet. Er traut ſich nur an hellen ſonni⸗ 
gen Tagen ins Freie. Man hat bereits von einer Ueberwinte⸗ 
rung in Kiſſingen geſprochen“. Dieſe Mittheilungen, die offenbar 
ſtark übertrieben, werden von einem Kiffinger Mitarbeiter der 
Leipziger „Neueſten Nachrichten“ dementirt. Sie dürften ſich 
wohl auf das reduziren, was die „Hamb. Nachr.“ am Sonn⸗ 
abend mittheilten. „Unſere neuliche Mittheilung über die bevor⸗ 
ſtehende Rückkehr des Fürſten Bismarck haben wir dahin zu er⸗ 
gänzen, daß der Fürſt nach ſeiner Erkrankung noch immer nicht 
die Körperkräfte wiedergewonnen hat, die zu einer ſo langen 
Reiſe, wie von Kiſſingen nach Friedrichsruh nothwendig find. 
Sobald die Reiſe irgendwie thunlich iſt, wird ſie erfolgen. Der 
Fürſt dürfte vorausfihtlih denſelben Weg nehmen, wie auf der 
Hinreiſe. Es wird aus ärztlichen Gründen dringend gebeten, 
von Ovationen und privaten Begrüßungen auf den Stationen, 
ſowie am Ankunftsorte abzuſehen“. Vom Sonntag liegen er⸗ 
freulicher Weiſe wieder beſſere Nachrichten vor. Der erwähnte 
Kiffinger Korreſpondent der Leipziger „Neueſten Nachrichten“ 
telegraphirt dieſem Blatt am 1. Oktober: Die geſtrige Meldung 
der „Hamb. Nachr.“ überholend, kann ich heute nach nunmehr 
erfolgter Rückkehr Schweningers authentiſch melden, daß, da ſich 
das Befinden des Fürſten Bismarck weiter gebeſſert und nach 
Anfiht des Leibarztes die Strapazen einer langen Reiſe nicht 
mehr zu fürchten ſind, die Abreiſe des Fürſten am Dienſtag, 
ſpäteſtens am Mittwoch Mittag 12 Uhr beſtimmt erfolgen wird. 
Da der Zug auf kürzeſtem Wege, theilweiſe als Extrazug geführt 
wird, trifft der Fürſt bereits abends 11 Uhr in Friedrichsruh 
ein. Deshalb wird nicht, wie beabſichtigt war, Berlin berührt, 
ſondern die gleiche Route wie auf der Hinreiſe gewählt. Die 
Umgebung des Rekonvaleszenten läßt dringend bitten, von 
Ovationen jeder Art auf den Stationen, die der Zug paffirt, 
abzuſehen. 

— Der vortragende Rath im Juſtizminiſterium, Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath Starke, der ſich um das Gefängnißweſen in Preußen 
beſonders verdient gemacht hat, beging heute fein 50jähriges 
Dienſtjubtläum, bei welcher Gelegenheit ihm zahlreiche Auszeich⸗ 
nungen zutheil wurden. Er erhielt vom Kaiſer den Stern zum 
Rothen Adlerorden, vom Großherzog von Baden das Komthur⸗ 
kreuz des Zähringer Löwen mit Eichenlaub, von der Kaiſerin 
Friedrich eine große filberne Jubelmedaille. 

— Oberbürgermeiſter Zelle iſt aus der Schweiz hierher 
zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

— Die Verhandlungen über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag find am Montag unter Vorſitz des deutſchen Delegirten 
Freiherrn v. Thielmann eröffnet worden. Die erſte Sitzung 
hatte eine lediglich formale Bedeutung. Die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen werden erſt Dienſtag beginnen. Sie werden ſich auch 
nach der formellen Seite in die Länge ziehen, da ſie in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache geführt werden müſſen. Von den ruſſiſchen 
Delegirten iſt nur Raffalowich des Deutſchen mächtig. Die Pro⸗ 
tokolle werden außerdem in deutſcher und franzöfifher Sprache 
aufgenommen und die Zurückhaltung der ruffiichen Delegirten 
geht jo weit, daß fie jeden Empfang im „Reichshof“, wo fie 
wohnen, vermeiden. 

— Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe 
in den der Ueberſchwemmungsgefahr beſonders ausgeſetzten Fluß⸗ 
gebieten hat Auftrag ertheilt, für geeignete Stellen der zu unter⸗ 
ſuchenden Flußgebiete zunächſt des Gebiets der Oder feſtzuſtellen, 
wo und unter welchen Bedingungen die Anlage von Sammel⸗ 
becken, thunlichſt unter vortheilhafter Ausnutzung der aufgeſtauten 
Waſſermengen, die Herſtellung ſonſtiger kleineren Schutzmittel 
gegen Hochwaſſer im Gebirge, die Verbauung der Wildbäche, die 
Verbeſſerung der Vorfluth in den Gebirgsflüſſen, die Aufforſtung 
der oberen Hänge von Gebirgstheilen und die Erhaltung vor⸗ 
handener Schutzwaldungen möglich iſt. Auch betreffs der Frage 
über gewerbliche und landwirthſchaftliche Neuanlagen (Fiſcherei⸗ 
anlagen) ſollen in ähnlicher Weiſe Ermittelungen angeſtellt werden, 
welche vorhandenen Neuanlagen zur zeitweiſen Zurückhaltung von 
Hochwaſſermengen dienen können, wo ſich im Hügel⸗ und Flach⸗ 
land ſolche Anlagen ausführen laſſen würden, und welche Wehr. 
anlagen eine Verbeſſerung oder Beſeitigung waſſerwirthſchaftlicher 
Mißſtände wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Betreffs der Frage 
über die Regultrungen und Kanaliſirungen für Schifffahrtszwecke 
beſagt der Bericht des Unterausſchuſſes, daß das bisher in Preußen 
befolgte Syſtem zur Steigerung der Hochwaſſergefahr nicht bei⸗ 
getragen hat. Der Ausſchuß hat indeß eine Beſchlußfaſſung 
hierüber ausgeſetzt, weil die gegen das beſtehende Regulirungs⸗ 
ſyſtem erhobenen Einwände in dem Berichte des Unterausſchuſſes 
keine nähere Erörterung finden. Dieſe Einwände ſollen erſt noch 
näher geprüft werden. 

— Die Berathungen des Redaktions⸗Ausſchuſſes der Börſen⸗ 
Enquetekommiſſion über den dem Reichskanzler zu erſtattenden 
Schlußbericht find, wie der „Reichs: und Staatsanzeiger“ berichtet, 
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß ihre Beendigung binnen we⸗ 
nigen Tagen erwartet werden kann. 


Das Plenum der Kom⸗ 
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miſſion wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Monats zur 


endgiltigen Feſtſtelung des Berichts berufen werden. 


— Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt bei der Antiſklavereigeſell 
ſchaft ein Telegramm eingetroffen, dem zufolge Major Wißmann 
am 7. Juli am Tanganika angekommen iſt, wo er ſchwere 
Kämpfe zu beſtehen hatte, die jedoch ſiegreich und mit der Be⸗ 
freiung mehrerer hundert Sklaven endeten. 


Ausland. 

Paris, 1. Oktober. Präſident Carnot iſt heute Nachmittag 
nach Paris zurückgekehrt. 

London, 2. Oktober. Der Profeſſor des Griechiſchen an def 
Oxforder Univerſität, Jowett, iſt geſtorben. 

Mancheſter, 1. Oktober. Ein von der Gruppe der hiefigel! 
Anarchiſten einberufenes Meeting wurde auf Beſchwerde der in 
der Nachbarſchaft des Verſammlungsortes Wohnenden polizelllb 
aufgelöft, wobei die Anarchiſten mit Stühlen auf die Poliziſten 
einſchlugen. Mehrere Polizeileute wurden verwundet, vier Anal 
chiſten verhaftet. 

Barcelona, 1. Oktober. Am Palaſt der ſchönen aun, 
wurde eine Dynamitbombe gefunden. — Der Marſchall Mar 
tinez Campos hat ſich ſoweit erholt, daß er bereits das Bell 
verlaſſen konnte. 

Kopenhagen, 2. Oktober. Der Graf von Paris iſt helle 
früh nach Kiel abgereiſt. 

Petersburg, 1. Oktober. Der dieſſeitige Konſul in Breslal 
Staatsrath Paton, hat auf fein Anſuchen den Abſchied erhalten 
an ſeiner Stelle iſt Staatsrath Petkowitſch in Memel zum Kon 
in Breslau ernannt worden; den Poſten als Konſul in Mem 
hat Kolleglenrath Oſtrowski aus Petersburg erhalten. Ferne 
find ernannt: Kollegien⸗Aſſeſſor Damin aus Petersburg zum 
Konſul in Berlin und Eduard Lüth zum Vizekonſul in Lübe 

Petersburg, 2. Oktober. In Goltſchina an der Mündund 
des Jeniſſai find drei ruſſiſche Dampfer wohlbehalten ein“ 
troffen, welche in den erſten Tagen des Monats Auguſt n. ö 
aus England mit Schienen für die fibiriſche Eiſenbahn dorthin 
ausliefen. In Goltſchina iſt eine Expedition aus Krasnojats“ 
eingetroffen, um die Ladung dorthin zu befördern. ö 

Montevideo, 2. Oktober. Hier iſt die Errichtung eint 
Münze beabfichtigt. 


Trovinzialnachrichten. 
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Eulmfee, 30. September. (Generalverſammlung. Rartoffelerni) . 


Die hieſige Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ und Uhrmacher⸗Innung hi 
geftern in der „Billa nuova“ ihre diesjährige Generalverſammlung b \ 
Es fanden drei Meifter- und neun Geſellenprüfungen ftatt. Eid“ 
ſchrieben wurden ſechs Lehrlinge. Die Innung zählt gegenwärtig 
Meiſter. Ein gemeinſchaftliches Eſſen mit nachfolgendem Tanz bilden; 
den Schluß der Verſammlung. — Die Kartoffelernte, vom ſchönſtl 
er tut ift bei uns in vollem Gange. Der Ertrag be 
riedigt ſehr. 

Culm, 30. September. (Zur Warnung. Jubiläum). Der Tie 
R. in Kl. N. hatte ſich mit dem Beile eine kleine Wunde am Kue M 
gezogen und den Knochen dabei verletzt. Er beachtete dieſe Verlebung 
nicht eher, als bis das Knie und Bein anſchwollen. Der hinzugezoge 1 
Arzt hat dem Bedauernswerthen leider wenig Hoffnung auf Hilfe machen 
können, da höchſtwahrſcheinlich das Bein wird abgenommen werds, 
müſſen. Blutvergiftung ſcheint nicht vorzuliegen. — Herr Deichhaub 
mann Lippke⸗Podwitz begeht heute das Feſt der ſilbernen Hochzeit. fi 

Culm, 30. September. (Gerücht). Geſtern verbreitete ſich in 115 
Stadt das Gerücht, ein Bierfahrer der Grubnoer Brauerei ſei jedenfa 
ermordet worden. Derſelbe war am Mittwoch mit einer Wagenladun 
Bier nach Culmſee geſchickt. Geſtern früh nun fand man das F m 
auf dem Rückwege in der Nähe des Gutes Zeigland führerlos bebe 
Auf dem Wagen lag die Mütze des Kutſchers, welche von mehrene 
Meſſerſtichen durchbohrt war. Ein Taſchentuch zeigte Blutſpuren. 2 
Lederriemen zur Geldtaſche, in welcher ſich außer den Büchern etwa 10 
Mk. baares Geld befinden mußten, war durchſchnitten und die Taſd 
leer. Die fofert angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, da uf | 
Mord ausgeſchloſſen erſcheint. Vielmehr laſſen alle Merkmale dasal 
ſchließen, daß der Bierfahrer mit dem Gelde das Weite geſucht hat, er 
um den Verdacht von ſich abzulenken, ſelbſt die Spuren, welche eine 
Mord vorausſetzen ließen, veranlaßt hat. Hoffentlich wird die weitel f 
Unterſuchung Licht in die Sache bringen. 

Neumark, 1. Oktober. (Bei der 25jährigen Judelfeier unſeres Pre, 
gymnaſtums) überbrachte auch eine Deputation der Stadtverordneten 
Verſammlung unter Führung des Stadtverordnetenvorſtehers Liedke di 
Glückwünſche der Stadt. ; Mr 

Marienburg, 2. Oktober. (Ein Parteitag der Nationalliberale 
Weſtpreußens) fand geſtern bier ſtatt. Da der Danziger Mittags 
mit dem die Danziger Herren eintrafen, eine etwa einftündige 5 
ſpätung hatte, erfuhr das Programm einige Abänderungen; die Be 
ſammlung im Geſellſchaftshauſe fand deshalb auch erſt gegen 5 Uhr ſtall 
Im ganzen waren etwa 100 Herren anweſend; der größte Theil war 
Auswärtige. Nachdem der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Wagner⸗Grauden 
die Verſammlung eröffnet, und zu Beiſitzern die Herren Geh. Komme! 
zienrath Gibſone⸗Danzig und Stadtrath Sallbach Elbing berufen, 
richtete er in Kürze über die Vertrauensmänner⸗Verſammlung, die F 
vorher ſtattgefunden. Die Nachrichten aus den verſchiedenſten Theile 
der Provinz ließen darauf ſchließen, daß feit zwei Jahren der gemäßich 
Liberalismus in Weſtpreußen immer mehr an Boden gewinne, und 10 
ſtehe zu erwarten, daß auch in unſerer Provinz bei den bevorſtehenn 
Wahlen einige nationalliberale Abgeordnete in den Landtag geſen 
werden. Dann ging der Redner zu feinem eigentlichen Vortrag Uh 
Ueberall höre man heutzutage Klagen. Der Beamte klage über cee 
Beſoldung; der Landwirth über ſchlechte Preiſe, die er für ſeine „ 
zeugniſſe erhielt; der Handwerker über die Konkurrenz, die ihm von din, 
Pfuſcherthum bereitet wird, und der Handel klagt über geringe Thall 
keit. Dieſe Klagen müſſen jeden Vaterlandsfreund ſchmerzlich berühl 
Man müſſe ſich fragen, ob es denn wirklich bei uns in Deutschland 
jammervoll ſei. Aber dem ſei durchaus nicht fo. Im deutſchen BA 14 
lande fei es noch ſehr viel beſſer, als in anderen Staaten. Man dil 
allerdings nicht ſo weit gehen, jenen Klagen völlig die Berechtigung 1c 
zuſprechen. Sie ſind veranlaßt durch die im Laufe der Jahre gane 
veränderten Verkehrsverhältniſſe, wobei unſere Oſtprovinzen etwas ri 
mütterlich behandelt wurden. Abhilfe ſei von Wunderkuren, M 
Redner die Doppelwährung, hohe Zölle und Monopole rechnet, nich 4% 
erwarten; vielmehr müſſe man als guter Arzt eine geſunde Diät Kj 
wenden und die Dinge den natürlichen Lauf nehmen lafſen. Die Mich 
welche der Staat hat, um zu helfen, find verhältnißmäßig beſchra 
jeder müſſe an feinem Theil dazu mitwirken. Der Mittelſtand mü er 
organiſiren und den liberalen Parteien anſchließen. Daß ſich in Min 
Zeit auch Mittelſtandsparteien gebildet haben, hielt Redner für au zul 
dauerte aber, daß dieſe Mittelſtandsparteien auf Handwerker beit ine 
blieben. Die nationalliberale Partei werde es nie vergeſſen, daß Ent 
liberale Partei fei, wenn fie auch feine phantaſtiſchen Pläne hege. i 
gemäßigt⸗liberale Partei fei diejenige, welche dem Staate am me der 
nütze. Redner ging dann auf eine Beſprechung des Wahlaufru itib N 
nationalliberalen Partei über, und bezeichnete dabei den AntileM! 7, 
mus als ein Gift. Herr Landgerichtsrath Wedekind führte 50 
daß extreme Parteien wohl zu regieren vermocht haben, dürfe 
noch niemals lange die Herrſchaft behaupten konnten. Man nal“ 
dreiſt ſagen, daß kein großes Geſetz ohne Mithilfe der Natio die 
liberalen zu Stande gekommen ſei, dagegen haben alle großen Geſe t ge. 
Zuſtimmung des Freiſinns und feines Vaters, des Fortſchritts, nich a0 
funden. Man habe behauptet, daß die Nationalliberalen Mantel aal 
ſeien; nichts ſei unrichtiger als das. Allerdings ſcheuen ſich die Nation, 
liberalen nicht, das Gute anzunehmen, wenn das Beſſere nicht lehrer 
halten ſei. Hierauf brachte nach einer kurzen Anſprache Herr Oberle haz 
Dr. Schöber⸗Elbing ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in 

e Anweſenden dreimal begeiſtert einſtimmten. 
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hiefi Danzig, 2. Oktober. (Kriegsſchuleß. Mit dem 1. Oktober iſt die 
5 ge Kriegsſchule in dem Neubau an der Promenade eröffnet worden. 
8 am Sonnabend waren aus allen Truppentheilen des deutſchen 
elches die Schüler eingetroffen, die in ihrer theilweiſen bunten Uniform 
under ſamuck ausſehen. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, find 108 Fähn⸗ 
ce hierher kommandirt worden. f 
ya Königsberg, 1. Oktober. (Freiſinnige Verſammlung). Vor einer 
. teich beſuchten Verſammlung der freiſinnigen Volkspartei entwickelte 
5 Abend im Börſenſaale Abg. Eugen Richter die Beſtrebungen und 
Ye der Partei. Die lebhaft bewegte Verſammlung ſchloß mit einem 
auf den Redner. 
den Oſterode, 30. September. (In den Flammen umgekommen). Auf 
auf Gute Sczuplinen brannte ein Inſthaus nieder. Die Eltern gruben 
Kin dem Felde Kartoffeln. Wahrſcheinlich haben die zurückgebliebenen 
En er einer Familie mit Feuer geipielt und dadurch das Haus in 
ade geſteckt. Als die Eltern herbeikamen, waren ihre drei Kinder 


fand mehr zu retten. Alle drei, im Alter von 7, 3 und ¼ Jahren, 
Ihr en ihren Tod in den Flammen. Zehn arme Arbeiterfamilien ver⸗ 
en ihre geſammte Habe. 


romberg, 1. Oktober. (Beſuch des Erzbiſchofs). Geſtern Nach⸗ 
Er Mi mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Poſen kommend, traf Herr 
N 3 iſchof v. Stablewski in Begleitung der Domherren Kubowicz⸗Poſen 
bief, wiattowski⸗Gneſen und ſeines Hauskaplans Stryjakowski auf dem 
falt an Bahnhofe ein. Zum Empfange hatten ſich im Kaiſerzimmer da⸗ 
liche außer dem Propſte Choraszewski von hier und einer Zahl Geiſt⸗ 
Kabel; die Vorſtände und Gemeindevertretungen der beiden hiefigen 
me oliſchen Kirchengemeinden ſowie Oberbürgermeiſter Bräſicke und 
dt andere Herren eingefunden. Herr Dr. Piorek hielt im Kaiſer⸗ 
Fan an den Herrn Erzbiſchof eine Begrüßungsrede in polniſcher 
Sander worauf letzterer ebenfalls polniſch erwiderte, dann richtete Herr 
den lerichtsrath Diſſe in deutſcher Sprache eine Begrüßungsanrede an 
Sue dbiſchof, welche deutſch beantwortet wurde. Zur Fahrt nach der 
benutzte der Herr Erzbiſchof eine mit vier Pferden beſpannte 
Neteltehe. welche der Graf Moftin auf Strelewo ihm zur Verfügung 
at, hatte. Auf dem Friedrichsplatze harrte die Geiſtlichkeit ihres 
itten, um ihn nach ſtattgehabter Begrüßung in feierlicher Pro⸗ 
ein N nach der Pfarrkirche zu geleiten. Abends wurde dem Erzbiſchofe 
n Fndelzug gebracht, welcher an Großartigkeit nichts zu wünſchen 
bang ließ. Dem Zuge vorauf marſchirte die Regimentskapelle der g4er, 
tige folgte ein Feſtkomitee, der Geſangverein Halka und dann die Fackel⸗ 
Halte? wohl 600 an der Zahl. Auf der Propſtei trug der Geſangverein 
ute drei Geſangſtücke vor. Einige Privatgebäude hatte illuminirt, auch 
Nabend war dies der Fall. RR 
ug romberg, 1. Oktober. (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung. Beſitz⸗ 
a, 10 Auf der hieſigen königl. Regierung fand in den Tagen vom 
derſe 28. v. M. die Prüfung der Einjäbrig⸗Freiwilligen ſtatt. Zu 
die dun hatten ſich 26 Aſpiranten gemeldet. Von dieſen beſtanden 20 
wah rüfung, darunter 13, die in der ſeit Jahren hier beſtehenden be⸗ 
feen Anſtalt des Majors Geisler vorbereitet worden find. — Das 
Boer Hauptmann Rogge'ſche Quartierhaus, zuletzt dem Zimmermeiſter 
Wreig 0 gehörig, iſt der „Oſtd. Pr.“ zufolge gerichtlicherſeits für den 
laut — 110.900 Mk. an den Bankier Martin Friedländer hier vers 
rden. 
in, 1. Oktober. (Ritterguts⸗Zwangsverſteigerung). Das Rittergut 
ne gen, 928, 33,66 Betr groß und mit 8121,06 Mk. Reinertrag 
J Guundſteuer veranlagt, gelangt am 2. November, vormittags 10 Uhr, 
lichen 1sbauſe Morakowe im Wege der Zwangsvollſtreckung zur öffent⸗ 
erſteigerung. . 
wusgetemiſchel 30. September. (Hopfenausſtellung). Die allgemeine 
Ober ® Hopfenausſtellung wurde heute Mittag durch den Protektor, 
Heu dent von Wilamowitz⸗Möllendorff, feierlich eröffnet. Die Aus: 
br iſt von 132 Ausſtellern beſchickt. Es wurden 26 filberne und 
Demben dene Medaillen vertheilt. Die ſilberne Medaille erhielt u. a. auch 
Ene et⸗Rarienhof Weſtpr. und Dominium Wonſowo bei Neutomiſchel. 
mic eldpreis von 300 Mark erhielt Linke ⸗Paprotſch bei Neu⸗ 
ite Ferner gelangten noch 17 Geldpreiſe von 100 —80 Mark zur 
n 


begi Stolp, 29. September. (Bandalismus). Einen gemeinen Racheakt 
ha ug der Steinmez Zupke aus Köslin, der am Dienſtag von dem Bild⸗ 
9 er Schweigel entlaſſen worden war. Z. richtete mit einem großen 
Fame ſchwere Verſtümmelungen an den Denkmälern an. Dem aus 
Dar gehauenen Engel ſchlug er Kopf und Arme ab, zertrümmerte 
N und Sandſteinplatten, zerſchlug Steinkreuze und kleinere Denk⸗ 
herum bei den größeren Denkmälern hieb er Kanten, Ecken und Ber» 
bel zügen ab. Auch die Brunnendecken und fteinernen Krippen mußten 
gerichte erſtörungsarbeit herhalten. Alles in allem dürfte ſich der an⸗ 
noch tete Schaden auf 3—4000 Mk. belaufen. Bis jetzt iſt es der Polizei 
ot gelungen, den Miſſethäter zu faflen. 


Je.olaalnachrichtn. 
Thorn, 3. Oktober 1893. 


— 


REN auch nur mit einer in der Hand 
Ndge 


Gap (Ein Stolze 'ſcher Stenographentag für Oſt⸗ und 
t 5 
den . ſcher Stenographenvereine, Herrn Max Bäckler⸗Berlin, am Sonntag 
lite Wenn im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg. Aus allen Theilen 
Fun, Rieſenburg, Schwetz und Thorn, waren viele Anhänger des 
nee ſchen Syſtems zu der Verſammlung erſchienen. Herr Bäckler hielt 
längeren Vortrag über ſtenographiſche Tagesfragen. Hieran ſchloß 
und i Beſprechung über die Werbethätigkeit in den beiden Provinzen 
fle ber die Kräftigung des nordoſtdeutſchen Bundes. Es wurde ber 
naar Oſt⸗ und Weſtpreußen zu einem Bunde mit dem Vororte 
Diiyeberg zu vereinigen. Dieſer Bund ſoll wiederum in die Gaue 
Vente en und Weſtpreußen zerfallen, jeder Gau wird ferner in zwei 
Wee getheilt, Oſtpreußen in die Bezirke Königsberg und Gumbinnen, 
des eußen in die Bezirke Danzig und Marienwerder. Die Leitung 
diele deren wird von Konitz aus beſorgt, der Stadt aus, aus der bereits 
11 undeutende Stolzeaner hervorgegangen find. Nach Schluß der 
Ma digen Sitzung vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem fröhlichen 
Vertret bei dem jo manches Hoch auf die Stolze 'ſche Kurzſchrift und ihre 
er ausgebracht wurde, 
uar zu (Turnverein). Nach der ſtatiſtiſchen Aufnahme vom 1. Ja⸗ 
952 zählte die deutſche Turnerſchaft 4722 (Zunahme ſeit 1. Ja⸗ 


osten, d., der ſehr zahlreichen Vereine eigene Hallen. Der Kreis I Nord⸗ 
einen ger zweitgrößte unter den 17 Kreiſen ſtand mit feinen 97 Ver⸗ 
an por drittletzter Stelle, mit 8402 Angehörigen und 3550 Turnenden 


ahl peter, mit 815 Zöglingen an letzter Stelle, dagegen inbetreff der 


Lage und dem Mangel an Induſtrie, der wirthſchaftlich ungünſtigen 
heil erkla em unvermittelten Nebeneinander der Nationalitäten zum 
en Noch. Immerhin iſt es eine bedeutende und ſchöne Aufgabe 
daczufol ordoſten, dem Beiſpiele der Brüder im übrigen Deutſchland 
1800 bis N, da wir nicht mehr hoffen dürfen, ihnen, wie in den Jahren 
1813, voranzugehen. — An unſerem Orte insbeſondere giebt 
und ſich Io viele, welche der turneriſchen Bewegung dringend bedürfen, 
noch nicht dazu haben entſchließen können, ſo viele andere, 

Vollgenuß ihrer Kraft und Geſundheit verſchaffen würde, 
Sport en doch vorziehen, ſich zu verſitzen oder nur einen einfeitigen 
beruhenden, er hieſige Turnverein bietet ihnen allen in feiner 


und Jugendabtheilung (Montags und Donnerſtags 8 Uhr) 
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reichliche Gelegenheit und zweckmäßige Anleitung, dazu kameradſchaft⸗ 
liches Zuſammenhalten und wohlgeordnete, beſcheidene Feſtfröhlichkeit. 
Politiſches Parteiweſen und Standesſchranken ſind ausgeſchloſſen, aber 
ein vaterländiſcher, deutſcher Geiſt durchweht feine ganze Thätigkeit. Er 
ladet jung und alt in ſeine Reihen ein. Die Anmeldung erfolgt an den 
Turnabenden im Turnſaale. 

— (Bemühungen), den kürzlich hier gegründeten deutſch⸗ 
ſozialen Reform⸗Verein in feiner Entwickelung zu hindern, jo durch die 
thatſächlich falſche Mittheilung, daß verſchiedene der gewählten Vorſtands⸗ 
mitglieder die Wahl abgelehnt haben, werden in Korreſpondenzen aus 
Thorn unternommen, die auswärtige Blätter abdrucken. Von welcher Seite 
dieſe Ausſtreuungen ausgehen, das zu errathen, dürfte nach den Vor⸗ 
gängen am Sonntag den 24. v. Mts. im Viktoriaſaale nicht ſchwer 
ſein. Jedenfalls wird die fürſorgliche Abſicht, die man hegt, dadurch 
nicht erreicht werden, wohl aber iſt eine Förderung des Vereins, wie 
der antiſemitiſchen Sache überhaupt davon zu erwarten. 

— (Eine Liltputanertruppe), aus vier weiblichen und 
ſechs männlichen Mitgliedern beſtehend, von denen das jüngſte 16 Jahre 
und das älteſte 35 Jahre alt iſt, zeigt ſeit einigen Tagen in einem Zelt⸗ 
theater am Bromberger Thor ihre Künſte. Dieſelben beſtehen aus Geſang 
und Tanz, Konzertvorträgen auf verſchiedenen Inſtrumenten und in 
gymnaſtiſchen Uebungen. Weniger ihre Kunſtfertigkeit hierin, als vielmehr 
die zierlichen, faft durchweg wohlgebauten Geſtalten der Truppe nehmen 
das Intereſſe der ſtets zahlreichen Beſucher in Anſpruch. Dazu kommen 
die Produktionen einer wohldreſſirten Hundemeute, unter welcher nicht 
nur gelehrige kleine und große Pudel, ſondern auch Spitze, Doggen 
und Windſpiele vertreten find. 

— (Schwurgericht). In der geſtrigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Kah und Landrichter Engel. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. Als Ge⸗ 
ſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Bauunter⸗ 
nehmer Houtermanns⸗Thorn, Bankdirektor Gnade⸗Thorn, Ritterguts⸗ 
befiger Peterſen⸗Wrotzlawken, königlicher Amtsrath Peters⸗Papau, Gym⸗ 
naſialdirektor Hayduck⸗Thorn, königlicher Amtsrath Prützmann⸗Domäne 
Krotoſchin, Rittergutsbeſitzer Witte⸗Niemezyk, Gutsbeſitzer Dommes⸗ 
Morczyn, Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowo, Hotelbeſitzer May⸗Thorn, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Quehl⸗Strasburg, Baumeiſter Block⸗Thorn. — Zur 
Verhandlung kam die Strafſache gegen den Altſitzer Franz Koprowski 
aus Janowko wegen wiſſentlichen Meineides. Angeklagter wurde für 
nicht ſchuldig befunden und freigeſprochen. — In der heutigen Sitzung 
fungirten als Beiſitzer die Herren Landgerichtsräthe Schultz I und Martell. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Als Ge⸗ 
ſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung theil: Gutsbefitzer 
Strübing⸗Seyde, Rittergutsbeſitzer Peterſen ⸗Wrotzlawken, königlicher 
Amtsrath Peters⸗Papau, Hotelbeſitzer Leutke⸗Thorn, Kaufmann Marquardt⸗ 
Thorn, Bauunternehmer Houtermanns⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Witte⸗ 
Niemcezyk, Kaufmann Goewe⸗Thorn, Gymnaſialoberlehrer Dr. Horowitz ⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowo, ee May⸗Thorn, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Quehl⸗Strasburg. — Die zur Verhandlung anberaumte 
Strafſache gegen den Arbeiter Joſef Konczewski aus Polniſch Leibitſch 
wegen Raubes wurde vertagt. 

— (Schlachthaus frequenz). Im hieſigen Schlachthauſe find im 
Monat September er. 164 Stiere, 34 Ochſen, 130 Kühe, 7 Pferde, 222 
Kälber, 663 Schafe, 3 Ziegen und 1257 Schweine geſchlachtet, zuſammen 
2480 Thiere. Von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt 
find 101 Großvieh, 36 Kleinvieh und 34 Schweine, im ganzen 171 
Stück. Beanſtandet wurden 5 Rinder wegen Tuberkuloſe, 4 Schweine 
wegen Trichinen, 80 Schweine wegen Finnen, 2 Schweine wegen Kalk⸗ 
konkrementen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waflerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,34 Meter über Null. 


Podgorz, 2. Oktober. (Verſchiedenes). Geſtern fand in der evan⸗ 
geliſchen Schule hierſelbſt die Konfirmation ſtatt. Es wurden 10 Knaben 
und 9 Mädchen vom Herrn Pfarrer Endemann eingeſegnet. — Polizei⸗ 
ſergeant Lack iſt mit dem geſtrigen Tage in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
ſtand getreten. Als Polizeiſergeant iſt Herr Mahnke eingeſtellt worden. 
— Die Grundſtücke des dere Joh. Thiel, in welchen die Gaſtwirthſchaft 
von Bartel ſich befindet, ſind durch Kauf in die Hände des Eiſenbahn⸗ 
beamten Gülle übergegangen. Die Uebergabe der Baſtwirthſchaft an G. 
erfolgt am 1. April n. J. Der Kaufpreis beträgt 52 000 M. — Der 
Bau des Empfangsgebäudes auf der Halteſtelle Schlüſſelmühle ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Das Gebäude iſt bereits bis auf den inneren Ausputz 
rn Man nimmt an, daß es am 1. November dem Betrieb übers 
geben wird. 


d „A. 

] Ottlotſchin, 2. Oktober. (Perſonalien). Der ane Schr 
macher iſt am 1. Okteber 1893 in gleicher Eigenſchaft von Neufahrwaſſer 
nach Ottlotſchin verſetzt worden. 
Holzeingang auf der Weichſel. 

Thorn den 2. Oktober. 

Eingegangen für J. Steinſapir durch Starozlinski 5 Traften, 2948 
Kiefern⸗Rundholz, 89 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 823 
Tannen⸗Rundholz, 219 Rundelſen, 6 Rundbirken; für S. Birnbaum 
durch Olechowski 1 Traft, 136 Kiefern⸗Rundholz, 1511 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 8 kieferne einfache Schwellen; für A. Honwitz 
durch Lemberger, 2 Traften, 121 Kiefern⸗Rundholz, 3692 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 79 Tannen⸗Rundholz, 47 eichene Plancons, 
8 eichene einfache Schwellen, 157 Rundelſen, 76 Rundeſchen, 2 Rund⸗ 
weißbuchen. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 66 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht fol 
gende Cholerafälle bekannt: In Hamburg wurden vom 30 Sep⸗ 
tember bis 1. Oktober Morgens zwei Neuerkrankungen, außer⸗ 
dem zwei Sterbefälle unter den früher Erkrankten feſtgeſtellt; 
vom 1. bis 2. Oktober Morgens drei Neuerkrankungen, darunter 
eine mit tödtlichem Ausgange, ferner zwei Sterbefälle unter den 
früher Erkrankten. In Altona eine tödtlich verlaufene Erkran⸗ 
kung. In Alt⸗Drewitz bei Küſtrin iſt auch der andere erkrankte 
Schiffer geſtorben, desgleichen in Bodenwerder der bereits früher 
gemeldete Kranke. 

(Der große Topf), das Wahrzeichen der Stadt Bunz⸗ 
lau, iſt von ſeinem alten Standorte auf der Görlitzerſtraße bei 
der Reinhold'ſchen Töpferei, auf dem er vor faſt anderthalb 
Jahrtauſenden (?) fabrizirt worden iſt, entfernt worden. Zu 
dieſem Zwecke mußte das achteckige Häuschen, welches ihn in 
ſich ſchloß, niedergeriſſen werden. Sein neuer Platz iſt nach 
dem „Noſchl. Cour.“ in dem Befeſtigungsthurme beim Stadtgärtner 
Neunherz. 

(Auch ein Antiſemit.) Auf dem Bahnhofe einer 
größeren Stadt der Provinz Hannover wartete kürzlich ein jüdi⸗ 
ſcher Viehhändler aus Oſtfriesland mit ſeinem kleinen Sohne 
auf die Abfahrt des Zuges. Der Junge wußte ſeinem Vater 
einen Nickel abzubetteln und eilte damit zu dem am Bahnſteige 
aufgeſtellten Automaten, um ſich Naſchwerk zu kaufen. In der 
Verkaufsmaſchine ſchien jedoch etwas nicht in Ordnung zu fein, 
denn trotz der angeſtrengten Bemühungen des Jungen gab fie 
doch keine Chokolade her. Das Signal zum Einſteigen war 
längſt gegeben. Jetzt half auch der alte Jude mit ziehen. 
Als aber Alles nicht fruchtete, faßte er ſeinen Sprößling beim 
Arm und rannte mit dem Rufe: „Laß'n doch, 's is 'n Antiſemit!“ 
ſchleunigſt ſeinem Wagenabtheil zu. 

(Verbot.) Die holländiſche Regierung hat den Juden, 
die aus Rußland vertrieben, den Durchzug durch ihr Land ver⸗ 
boten. Die Polizei in Amſterdam hält häufig Nachſuchung in den 
Herbergen nach ſolchen ruſſiſchen Auswanderern und nimmt die 


8 Uhr) eilung (Mittwochs 8½ Uhr), Hauptabtheilung (Dienſtags Aufgefundenen in Gewahrſam, um ſie ſpäter wieder an die Grenze 


zurückzubefördern. Eine Ausnahme wird nach neueſter Verfügung 
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nur mit denjenigen gemacht, welche bereits eine Schiffskarte nach 
Amerika beſitzen. ; 
(Im Jahre 1894 giebt es beſtimmt Krieg) jo 
behauptet wenigſtens ein in Venedig erſcheinendes Blatt, dem 
von einem Berichterſtatt er folgendes geſchrieben wird: „Das 
Gebiet von Aſolo (Provinz Treviſo) durchzogen im Jahre 1847 
Manövertruppen — und im Jahre 1848 hatten wir Krieg. Im 
Jahre 1858 fanden in derſelben Gegend zum zweiten Male 
Manöver ſtatt — und im Jahre 1859 folgte der Krieg. Im 
Jahre 1865 ſah Aſolo zum dritten Male Manövertruppen — 
und 1866 gab es richtig wieder Krieg. Seit jener Zeit fanden 
im Aſolaniſchen keine Manöverübungen ſtatt — bis zu dieſem 
Jahre. Im nächſten Jahre wird daher ganz beſtimmt Krieg ſein.“ 
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß ſo abgelegene Ort⸗ 
ſchaften wie Aſolo, von dem man ſonſt nur ſelten etwas hört, 
einen ſo bedeutenden und unheilvollen Einfluß auf den Gang der 
Weltgeſchichte ausüben können. 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 2. Oktober. Präfident Carnot hat heute Vormittag 
ein Komitee von Vertretern der Preſſe empfangen und dabei 
ſein Einverſtändniß mit den zum Empfang der ruſſiſchen See⸗ 
leute vorbereiteten Feſtlichkeiten geäußert, wobei er bemerkte, die 
Feſtlichkeiten würden einen unauslöſchlichen Eindruck auf die 
Ruſſen machen; er werde der Galavorſtellung in der Großen 
Oper beiwohnen. 
Charleroi, 2. Oktober. Die Zahl der Ausſtändigen im 
hiefigen Kohlenbecken iſt auf 16 000 geſtiegen. In Marchienne 
au Pont, Chatelieneau und Damremy iſt der Streik ein voll⸗ 
ſtändiger. An allen übrigen Orten hat ein Theil der Bergleute 
die Arbeit ruhig wieder aufgenommen. An dieſen Orten iſt die 
Ruhe nirgends geſtört. . 
London, 2. Oktober. Einem Privattelegramm zufolge find 
die Bemühungen des diplomatiſchen Korps in Rio de Janeiro, 
eine friedliche Löſung herbeizuführen, ohne Erfolg geblieben. Der 
Admiral de Mello ließ geſtern während des ganzen Tages die 


wie während einer Hungersnoth. In der Stadt herrſcht eine 
Panik. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromati in Thorn 
menen 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
13. Okt. I 2. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 212— [212—25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1211-901 211-90 
Preußiſche 3 %% Konſols ; N . 


Preußiſche 3¼ %% Konſols 2 100— 1100-19 
Preußiſche 4% Konfol . . has 10675 106—60 
Polaſſche fandbriefe 4½ % N 64-90 64—90 


a. e Liquidationdpfandbriefe . - » . | 62-50] 62—25 
efpreukiide Pfandbriefe 3½ / =» +» +» » 1 96-90] 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . |172—80 | 172—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. . ]161—60 | 160-85 
aa gelber: Nov.Desbr. . » » 2 2.2. 1146—75 | 148—75 
r . 148 75 
, ea te RT: 
Rage Eee, 1 9 
ktbr.⸗Nov. 5 


een . . 127751125 —75 
Nov.⸗Dezbt rin. J126—75127—75 
Mai 94 ‚• 9 9 . 134 —75135—75 


Rüböl: Nov.⸗ Der 48—70 48—40 
April-⸗Ma˖ in „4940 49—30 
FF a 
Sc ENT Kar — 53—30 
70er loko . [ 3-40 9370 
Nov.⸗Dezbtr n.. [32-80] 31—90 
Mai 94 r r 
Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 2. Oktober. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Faß unverändert, ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt Oktober Frühjahr 1894 34,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. Oktober 1893. 

Wetter: trübe, regneriſch, 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, 130/132 Pfd. hell 132/134 Mk., 134 Pfd. hell 

135 Mk., 129 ar. hell etwas bezogen 126 Mk. 

Roggen unverändert, 121/122 Pfd. 114 Mk., 124/125 Pfd. 115/116 Mk. 

Gerſte Penn 106/112 Mk., Brauwaare 138/145 M., feinſte Sorten 

über Notiz. 

Hafer 141/146 Mark. 


can Tborner Marktpreife ni Mr 


vom Dienftag den 3. Oktober. 


niedr. lhachteer niedr. Ihöchſter 
Benennung reis. Benennung Preis. 
421412 41 


Weizen .. 100 Kilo] 1350 14 5 ammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 11150 | 12 00 ßbutter. 9 80 2100 
Gehe. ce ar 14100 | 15 100] Eier Schock! 280 — I— 
ei e 1400 15 00 Krebſe 7 150] 600 
troh(Richt⸗⸗ „ 600 — — [Aale . . 1 Kilo] 10801 —— 
F 600 | — —Breſſen 10 — 1 —— 
bien — 1400 | 18 00 Schleie er 1100 | — I— 
Kartoffeln |508ilo] 1150| 180 [Hechte „ 100 | — I— 
Weizenmehl. „ 6180 1400 Karauſchen. „ ——1— 5 
Roggenmehl. „ 560 9 80 [Barſche „ — 21 — — 
Brot 2¼ Kl.] —— | — 50 ar AH mi 1120 | — I— 
Rindfleiſch arpfen u il 
lea 1 Kilo 100 — — — * e 

auchflei — — — — [Wei Year W 
albfleif 7 „ 100] — Milch.. . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1110] 1120) Petroleum. „ 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 160] — Spiritus. „ —— 1j10 
Schmalz. „ 1160 — [[, bdenat.) ] „ ——1— 40 


Der Wochenmarkt hatte wenig Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren ſchwach vertreten. 
Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der Geflügel⸗ 
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 15 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Peterſilie 25 pro Pack, Porrey 40—50 Pf. pro Mandel, 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 4 Pf. pro Pfd., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Sellerie 5 
bis 10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 10—20 
Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., grüne Bohnen 10 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 8 Pf. pro Pfd., Birnen 
10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 8 Pf. pro Pfd., wo alte 1,00 bis 
1,20 Mk. pro Stück, junge 1,00—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 bis 
70 Pf. pro Paar, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00—3,65 Mk. 
pro Paar. Hafen 3,00 —3,50 Mk. pro Stück. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 4. Oktober. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: 
Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr Prediger Endemann. 


Forts bombardiren. Die Preiſe für Lebensmittel ſind ſo hoch, 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Zum Zwecke der Ausführung von Waſſer⸗ 

leitung und Kanaliſationsarbeiten werden 

von heute ab auf die Dauer von 4 


Wochen die 
Grabenſtraße von Bäcker⸗ bis Culmerſtr., 
Kloſterſtraße „ 1 „ " 


Gerberſtraße ganz, 
Coppernikusſtr. v. Segler⸗bisHeiligegeiſtſtr., 
eſuitenſtr. von Bader: bis Mauerſtr., 
chuhmacherſtr. von Culmer⸗bis Schillerſtr. 
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 
Thorn den 3. Oktober 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 
für das Jahr 1894 ein Gewerbe im 
Umbersiehen zu betreiben beabſichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen An⸗ 
meldungen ſpäteſtens im Monat Oktober 
d. J. bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
zu bewirken. Anderenfalls kann die recht⸗ 
zeitige Ausſtellung der Wandergewerbſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden. 

Thorn den 23. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 791 die Firma Jacob 
Salomon in Gr. Mocker gelöſcht. 

Thorn den 17. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 688 bei der Firma S. Hirsch- 
feld folgender Vermerk eingetragen: 

Die Firma iſt durch Erbgang und 

Vertrag auf den Kaufmann Albert 

Fromberg in Thorn überge⸗ 

gangen. 

Vergl. Nr. 917 des Firmenregiſters. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiſter unter Nr. 917 die Firma 
S. Hirschfeld hier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Albert 
Fromberg hierſelbſt eingetragen. 

Thorn den 27. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 918 die Firma F. E. 
Stange in Schönſee und als deren 
Inhaber der Kaufmann Friedrich 
Emil Stange daſelbſt eingetragen. 

Thorn den 27. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Die beim hieſigen Brückenbau nicht mehr 
verwendbaren Baugeräthe und Materialien, 
Hölzer, altes Tauwerk und circa 5000 kg 
altes Eiſen ſollen am 10. Oktober vormit⸗ 
tags 9 Uhr am linken Weichſelufer öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Verkaufsbedingungen werden vor 
der Verſteigerung bekannt gemacht und 
können nebſt einer ee ene der 
zu verkaufenden Stücke vorher im hieſigen 
Dienſtgebäude eingeſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfennigen poſtfrei bezogen 
werden. 

Fordon den 20. September 1893. 
Der Eiſenbahnbau⸗ u. Betriebs- 


Inſpektor. 
Matthes. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 5. Oktober Verkauf 
von altem Zagerfreh und zwar: 
um 2 Uhr im Brückenkopf, 

” Fu " 


F 
Garniſon⸗Verwaltung. 


Kartoffel⸗Lieferung. 
Zur Vergebung der Lieferung von 18 000 
kg Speiſekartoffeln iſt Termin am 17. 
Oktober 1893 vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen n en, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur inſicht ausliegen. 
Garniſonlazareth. 


Verſteigerung 


von Noggenkleie ꝛc. 
Freitag den 6. Oktober cr, 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer. 
Proviant⸗Amt. 
Wodne ſeht Brürkenftraße Nr. 4, im 
Hause des Herrn Kunz. 

Max Radzio, 
Dampffärberei, Chem. Reinigung. 
Den betheiligten Damen zur 
Nachricht, daß in den unteren 
Räumen der Loge die fertiggeſtellte Ar⸗ 
beit am Mittwoch den 4. Oktober vor⸗ 
mittags von 10—1 Uhr zur Anſicht be⸗ 
reit ſteht. 


weſtlich davon, 
im Fort V., 
1 


Da ich mein Geſchäft aufgebe, 
beabſichtige ich junge Damen, 
welche das hieſige Seminar oder die Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen, in Penſion zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund⸗ 
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver⸗ 
pflegung. Aufnahme ſofort. 

Amalie Nehring, 
geb. Dletrich. 
Thorn, Stadt- Bahnhof. 


Wohne von heute 


A ab Seglerſtr. 22, I 


Treppe hoch, im Hauſe des 
Herrn H. Claass. 
Dr. Winselmann, 
Sanitätsrath. 
Von jetzt ab wohne ich 
Brombergerſtraße 46 l., 
im Hauſe der Frau Kusel, 
gegenüber der Parkſtraße. 
Dr. med. Wierzbowski. 
e OBERE) RAS BE 
Ich wohne 
Neustädt. Markt 2, Il. 
Richter, Kreisſchul⸗Inſpektor. 
RE ERBETEN RER TATESTEPFNSER EG 


Auſet Geſchüftslokal 


befindet ſich von jetzt ab wieder 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
Plötz & Meyer. 


orſchung des Ausperkaufs ig 


im A. Dobrzynski'ſchen Konkurſe 


Neustädt. Markt 18 


im Hauſe des Herrn Schultz. 


General-Verſammlung 
der Garniſen- Kasino Geſellſchaft 


Thorn. 

Am Sonnabend den 7. d. Alte, 
7 Uhr abends findet im großen Saale 
des Garniſou-Kaſinos in der gegler⸗ 
ſtraße General⸗Verſammlung der Garniſon⸗ 
Kaſino⸗Geſellſchaft ſtatt. 

Tagesordnung: 


Nor dem Bromberger Thor. 


Ritters Original-Liliputaner 


die kleinſten Künſtler der Welt 
produziren ſich als Tänzer, Sänger, Inſtrumentaliſten, Gymnaſtiker, Schauſpie 
Dompteurs! Vorführung der beſtdreſſirten Hundemeute der Gegenwart. 
Nen! Die Ringkampf⸗ und Saltomortalehunde! Senſationeller Erfolg. 
1 Mk., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 


Entrée: Sperrſitz 


Annahme der durch den Kaſino⸗Vor⸗ Uh 


ſtand abgeänderten Statuten der Kaſino⸗ 
Geſellſchaft. 
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Thorn den 2. Oktober 1893. 


Der Garniſon-Kaſino⸗Vorſtand. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Wegen Aufgab 


verkaufe ich mein in allen Neuheiten re 
angef. Teppichen, Kiſſen, De 
waaren zu herabgeſetzten Preiſen. 
Corſetts beſter Qualität unterm Koſt 


en, Läufer, gezeichneten Sachen, I 
Soul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, ſowie 


Special-Niederlage Ahn Fünen le 


Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originalpreisen zu haben 


Ei Hahmafdyine billig zu verkaufen. 
Näh. Neuſtädtiſcher Markt 18 im Laden. 


k des Geſchäfto 


ich aſſortirtes Lager in Tapiſſerie⸗Artikel: 
Holz⸗, Korb⸗ und Leder⸗ 


enpreiſe. 


M. Koelichen. 


Neuſtadt vis-à-vis G. Weese. 


Münchener Loewenbräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen 


Ausſchank: Baderſtraße Ur. 19. 
ZJJ!ͤĩVii 8 


für 3 Mark. 


es // 


M. Palm. 
Zu den jetzt beginnenden Reitkurſen 


nehme noch Anmeldungen entgegen. 5 


Zum Spazieren-Reiten 


ſtehen gut gerittene Pferde für jedes Gewicht zur Derfügung. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


ME zu hilligften Preiſen. WE 
Julius Kusel. 


5 HIHHH 
Herrenkleider 


uach Maaß 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 
Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 
Strobandſtraßße Nr. 15. 


9999499999 
Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


hat noch abzugeben 


empfiehlt 
M. Nicolai. 
=. 
Wasch- u. Plättanstalt 
von 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
reiner Gebirgs⸗ 
N ud honig, 1 Blech⸗ 
I doſe, 5 Kilo, 
J. Watz & Cie., Werſchetz, Ungarn. 
finden zur Niederkunft 
Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
in tüdhtiger und ſolider Kaufmann 
eine gute Vertretung. 
Kaution kan auf Wunſch geſtellt werden. 


Eis 
Berliner 
J. Globig-Mocker. 
Blüten⸗Bienen⸗ 
franko Mark 5,50 per Nachnahme. 
unter ſtrengſter Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme Dietz, 
ju cht für Thorn und Umgegend 
Gef. Off. unter Nr. 14 d. Ztg. erbeten. 


Ordensbänder. 


quem tragbar durch den Gesund- 
heits-Spiralhosenhalter. Franco 
Mk. 1.25 l. Briefim Wiederverk. ges 
Schwarz & Co. Berlin, Aunenstr. 23 


— 
* 
vi PIELITLITEIL I EN 


Empfehle meine diesjährigen 


edlen Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. . 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. \ 

6 Zimm., 1. Et., 1200 ME, Breiteſtraße 6. 

„ I. Et., 1250 „ Sculitraße 21. 
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Schuhmacherſtr. 1, 
6 Zimm.„ 2. Et., 1050 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr. 
; 155 1 


Da „ 1000 „ Mellinſtr. 89. 
5 „ 1. „1000 Mk. Coppernikusſtr. 18. 
5 „ Parterre 900 „ Seglerſtr. 5. 

4 „ 1. Etage 800 „ GEerechteſtr. 2. 
8 18 65 50 „ Breiteſtraße 17. 
5 „ Parterre 700 „ Mellinſtr. 89. 
Laden m. Wohnung 700 Jakobſtraße 17. 


6 Zimm., Part., 600 ME, Helbra 7. 
3 „ 1. Et, 5 „ Gerberſtr. 29. 


4 „ 1. Et., 450 „ Mauerſtraße 52. 
Kellerreſtaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. 
83 3. „ 360 „ Mauerſtraße 36. 
3 „ 2. „ 350 „ Fiſchereiſtr. 53. 
3 „ 2. „880. „ auerſtraße 36. 
3 „ 1. „ 320 „ Schulſtraße 17. 
3 3. „ 310 „ Gerberſtr. 13/15. 


4 Lagerräume, „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 60 „ Mellinſtraße 66. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 0. 


Zimm. 3. Et., 255 „ 3 17. 
Au erberftr. 13/15. 
„ Parterre 240 „ 


1 8. 
75 2. Et., 210 „ aderſtr. 4. 


3 

2 

2 „ 3. „ 200 „Coppernikusſtr. 5. 
2 „ Gerberſtr. 29. 
Baderſtraße 10. 
1 Zimm. 1. Et., 140 „ Selige r 6. 
2 „2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

2 „Part. möbl. 36 „ Waldſtraße 72. 
2 „Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
1 „3. Et. möbl. 20 „ Breiteſtr. 39. 

2 „ 1. Et. möbl. 27 „ 
1 „Part. möbl. 15 „ 


Breiteſtraße 8. 
Schloßſtraße 4. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


Sue Gerechtestr., SE 
Zapeten- und Farbeugroßhaudlung. 


Zur Herbit- und Ball-Satjon.| 


Anfertigung von 


Strassen-, Haus- un d 
Ball-Toiletten, 


ſowie von Pelzbezügen, Damen⸗ und 
Kindermänteln zu bish. mäßigen 
und feſten Preiſen im 
Ateller für Damenkonfektion, 
Thorn, Strobandſtr. 16., 1. 


H. Stefanska. 


Ausführung ſtreng modern; ſorgfältig 
und ſchnell. 


Den Empfang 


zu billigſten Preiſen. 


71 in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


In. meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Breiteſtr. Nr. 43, . Etage 


ſin 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen: und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 
Mitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraße 20. 


1 Die von der Druckerei der 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzten WR 


Laden⸗Käumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Gren Nr. 7 Barterre-Wohnung 
von 6 Zimmern nebit Zubehör fofort 
zu vermiethen. Dr. Wentscher. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ und Hoheſtr.⸗Ecke. J. Skalski. 
Möbl. Wohn. Gerſtenſtr. 1 z. verm. Z.erfr. Tr. 
Ein möblirtes Zimmer 
n. Burſchengel. vom 1. 9. z. v. Breiteſtr. 8. 
Möblirtes Zimmer 3. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12, Putschbach. 
Familſen⸗Wohn. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 11,1. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 14. 
Herrschaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


und Militär ohne Charge zahlen halbe Preiſe. 
r. 


Gerberstr. 31 2 Tr vermiethet F. Steg 


Pariſer Modellhüte BE 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeigen ergebenſt an. 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Ausführung 


Minna Mack Nachſl., Int. Lina Heimke) 


ler und 
Nen! 
Kinder 


Tägliche Vorſtellungen 4%, 6, 8 und 9 
Die Direktion. 


Ed. Raschkowski-Thorn. 
BEE Am 12. Oktober 


im Saale des Artushofe® 
Uhr: 


Lost Concert 


Frau Teresa Tosti-Panze 


sowie des Klaviervirtuosen 


Herrn Rudolf Fanzel, 


Numm. Karten à 2 Mk., Stehplä 
1,50 Mk. in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz 


Am 20. Oktober beginnt der 
Kursus für Körperbildund 


und Tanz 
einſchließlich Menuett à la rein 
im Saale des Muſeums. Zuſchauer ha 
unter keiner Bedingung Zutritt! Eltern 
Geſchwiſter der Unterrichtnehmenden Ti; 
halten Eintrittskarten. Die Aufnahme 
den Kurſus findet vom 10. Oktober in 
meiner Wohnung Baderſtraße 20, 
Etage, ſtatt. 

C. Haupt, 


Restaurant H. Schul 


Coppernikusſtraße. 
Jeden Dienſtag u. Frei 


Friſche Fiuki 


500 bis 600 Mark 


; , jet 
gegen gute Sicherheit gef. Gef. Of: ten 


M. 105 in der Exped. dieſer Ztg. © 7 
Separat gelegenes möblirtes EI 
I Treppe Schloßſtraße 4 3. vermiete 
1 Zimmer, 2 


— — —ę— 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗ Es 
e ahnung, beſtehend Baabe 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, 8 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


David Marcus Leit ; 

reundliche Wohnung, 2. Etage, vo 
1 Oktober zu vr A. Kotze, Breite. 
Brüdenitr, 6 ſind zwei Brerdetälle rn 
En m. Zim. m. Penfion billig 3. 9 % 
erfragen in der Cigarrenhandlung g 


von Kobielski, Mauer- und Breiteſtr⸗ . 
in möbl. Sim. n. Nab. u. Burschen 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen! T4 
I Hofwohnun 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, hahe aua, 
verm. Elisabethstr. 


Möbl. Zum. . Tab. u. Bürſchengel. Bd N 


NAI. Wohn. 5. v. Gerftenftr. 11. 35:34 
Mühlenetabliſſement in Brombeit 
Preis:-Conurant. 

(Ohne Verbindlichkeit). — 
N vom bis 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 2./10. N 

Mark 

Weizengries Nr. 1 13,40 19 
Weizengries Nr. 2. 12,40 147 
Faiſerauszugmehl 13,80 197 
eizenmehl 000. 12,80 1000 
Weizenmehl 00 weiß Band | 79,60 100 
Weizenmehl 00 gelb Band 10,20 1600 
Weizenmehl o 6,80 570 
Weizen⸗Futtermehl 5,20 400 
Weizen⸗Kleie : 4,60 950 
Roggenmehl o 9,60 975 
Roggenmehl 0/1. 8,80 800 
Roggenmehl I en 8,20 | 50 
Roggenmehl U. . . 5,60 3.— 
Commis⸗ Mehl. 7,80 % 
Roggen ⸗Schrot 2 6,80 400 
Roggen⸗Kleie 182 4,80 17 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 16,— 1450 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,50 1300 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,5 79,90 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 12, 9 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 12.— 1170 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,50 1000 

Gerſten⸗Graupe grobe. . 10,50 19, 


Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
rn Nr. 3 00 
Gerſten⸗Kochmehhl . . 6,20 550 
Gerſten⸗Futtermehl 5 — 
Buchweizengrütze . 


CCC ie ee et 1 8 60 
1—2möbl. 8.3.0. Bromb. Vorſt. Parkſtr. 6, pt.] Buchweizengrütze II. 15,60 167 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


